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ſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. ber 


Uis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke 
’ Lautenburg: M. Jung. Gollub: 


Die preußiſche Steuerreform. 


Die Nothwendigkeit einer Reform der direkten 
Steuern in Preußen wird faſt allgemein aner⸗ 
kannt, von der Regierung und den Parteien. 
Nur über das Ziel der Reform gehen die An⸗ 
ſichten auseinander. Die Regierung iſt auch 
ſchon einmal mit Entwürfen vor den Landtag 


getreten, deren ſehr eingehende Berathung im bevorſtehenden Wah 


Plenum und in der Kommiſſion zu einem 
poſitiven Reſultat nicht geführt hat. Die Ent⸗ 
würfe, welche die Einkommenſteuer und die 
Einführung einer Kapitalrentenſteuer betrafen, 
gelangten im Dezember 1883 an das Abge⸗ 
ordnetenhaus; ſeitdem hat die Staatsregierung 


weitere Projekte nicht zur Erörterung geſtellt. 


Inzwiſchen hat der Herr Reichskanzler die 
Steuerreform im Reiche weiter gefördert, in⸗ 
dem er die Erhöhung der Zölle durchſetzte und 


„ die Zucker⸗ und Branntweinſteuer einer Reform 


unterzog. Jetzt, wo dieſe Reichsfinanzreform, 
wie man annimmt, zu einem vorläufigen Ab⸗ 
ſchluß gelangt iſt, ergehen an die preußiſche 
Regierung von der ihr naheſtehenden national⸗ 
liberalen Partei Mahnungen, von Neuem die 
Reform der Perſonalſteuern in Preußen in die 
Hand zu nehmen. Es iſt nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß die Regierung dieſer Mahnung Folge 
geben und dem neuen Abgeordnetenhauſe eine 
Steuerreform vorlegen wird. Für eine ſolche 
wird zunächſt zu berückſichtigen ſein die Finanz⸗ 
lage des preußiſchen Staates, wie ſie ſich durch 
die an anderer Stelle mitgetheilten fteigenden 
Einnahmen der Eiſenbahnverwaltung geſtaltet hat. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß der 
laufende Etat ein gleich gutes Ergebniß haben 
wird. Gegenüber dieſer Finanzlage iſt die 
Richtung, welche eine Steuerreform in Preußen 
zu nehmen hat, gegeben. Sie darf und kann 
nur außer Ermäßigung der Tarife in Steuer⸗ 
erleichterungen beſtehen. Das iſt eine Forderung, 
welche von den Vertretern unſerer Partei im 
Landtag entſchieden betont werden muß. Daß 
ein Geſetzentwurf der Regierung dieſelbe Richtung 
verfolgen ſollte wird von vornherein nicht an⸗ 
„zunehmen ſein. Die Zähigkeit, mit welcher die 
preußiſche Regierung an ihren Projekten feſthält, 
iſt bekannt, und ſo wird man immerhin gut 
thun, ſich auf eine Vorlage einzurichten, welche 
die Grundgedanken des Entwurfs von 1883 
wiederholt. Dies um ſo mehr, als die konſer⸗ 
vative Partei den damals eingenommenen 
Standpunkt kaum verlaſſen haben wird. Jener 


Feuilleton. 


Angela. 


(Fortſetzung.) 
„Ich möchte ſie noch einmal ſehen, Marcella,“ 
erwiderte ebenfalls traurig der junge Mann. 
„Wer iſt bei ihr?“ 

„Signora Angela. Allein ſehen Sie ſie 
lieber nicht, Marcheſe, bewahren Sie ſich ihr 
Bild, wie fie geftern war — —“ 

Giovanni zögerte, das Sterbezimmer zu be⸗ 
treten, nicht aber der Leiche wegen, ſondern um 
Angela nicht in ihrem erſten Schmerze zu ſtören. 
Sich der Dienerin zuwendend, jagte er: 

„Marcella, ich werde dieſen Abend wieder⸗ 
kommen, um Deine Herrin zu ſehen, möchte 
aber zuvor von Dir erfahren, wie ſich das 
traurige Ereigniß zugetragen!“ 

Marcella führte ihn in das kleine Vor⸗ 
zimmer und begann hier unter Thränen: 
es war gegen 1 Uhr Morgens, als ich 
durch ein Geräusch im Zimmer meiner Ge⸗ 
bieterin vom Schlaf geweckt ward und gleich 
darauf auch die Stimme der jungen Signora 
vernahm, welche ängſtlich meinen Namen rief. 
Da ich mich ſogleich von meinem Schrecken er⸗ 
holen und ſchnell ankleiden konnte, hörte ich 
ſie alsbald an meiner Thür, wo ſie, kaum im 
Stande zu ſprechen, haſtig ſagte: f 
„Stehe ſchnell auf, Marcella, denn meine 
Tante liegt im Sterben!“ und dann wieder 
davon eilte. 
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Entwurf mußte ihr ſeinem ganzen Weſen nach Beſuch am Hoflager des Zaren mitgebracht, 


ſehr ſympathiſch fein, da er ihr eine Gelegen⸗ | fchnell demjenigen mitzutheilen, 


heit gab, ihr Müthchen an dem grimmig ge⸗ 
haßten mobilen Kapital zu kühlen. 


Schluß, dieſes möglichſt ſchwer zu belaſten, um da⸗ 


der ihm die 
Myſterien der europäiſchen Diplomatie und die 


Es iſt und] Bedeutung unſerer internationalen Beziehungen 
bleibt ja der konſervativen Steuerweisheit letzter zuerſt gedeutet hat. 


Doch das Wichtigſte, was 
dieſer kaiſerliche Beſuch der Welt bekundet, iſt 


durch die ſteuerliche Stellung des Grundbeſitzes zu die Uebereinſtimmung des Kaiſers mit dem 


verbeſſern und zu erleichtern. 


beherzigen ſein. Eine konſervative Majorität 
würde eine Steuerreform in dieſem Sinne zur 
Folge haben; eine ſolche zu verhindern iſt alſo 
auch aus dieſem Grunde geboten. 
Freunde können nur ſolche Kandidaten in Betracht 
kommen, welche jede Vermehrung der Steuern 


ablehnen und eine Steuerreform nur dann] bis 


Dies wird für den] Kanzler 
kampf feſtzuhalten und zu Politik. 


in den Fragen der äußeren 
Man muß geſtehen, daß ein ſolches 
öffentliches Zeugniß in dieſem Augenblick nicht 
überflüffig und auch nützlich iſt. Seit dem 
Tage, wo Kaiſer Wilhelm II. ſich zur Meer⸗ 


Für unſere | fahrt nach Rußland rüſtete, hat es an deutlichen 


Hinweiſungen darauf nicht gefehlt, daß eine Ab⸗ 
wendung des neuen deutſchen Kaiſers von der 
jetzt von uns befolgten äußeren Politik be⸗ 


unterſtützen, wenn fie eine Steuerentlaſtung der] vorſtehe, die ſich in der gegen den Rath des 


vergleichsweiſe zu ſtark belaſteten Klaſſen verfolgt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Auguſt 1888. 
Der Kaiſer begab ſich geſtern gegen 8 Uhr 
Morgens vom Marmorpalais aus nach dem 
Bornſtedter Felde, um dort den Truppenübungen 


Reichskanzlers unternommenen Reife nach Ruf: 
land vorbereite. Daß dieſe Andeutungen, welche 
aus ſogenannt gut unterrichteten Kreiſen kamen, 
falſch waren, das beweiſt der Beſuch des Kaiſers 
in Friedrichsruh und die Auszeichnung, welche 
dem Sohne des Reichskanzlers in Petersburg, 
Stockholm und Kopenhagen zu Theil geworden. 
Die Begegnung Kaiſer 


beizuwohnen. Nach Beendigung derſelben kehrte | Wilhelms mit der Königin von 


der Kaiſer nach dem Marmorpalais zurück und | England in 
nahm ſpäter daſelbſt die regelmäßigen Vorträge] Berliner 


entgegen. 


dem Bornſtedter Felde bei Potsdam beiwohnen. 
— Wie das „Elſäſſer Journal“ aus einer 


„über | Ausſicht genommen ſei. 


Baden⸗Baden wird in einer 
Mittheilung des „Hamburgiſchen 


Nachmittags wollte der Kaiſer der | Korrefpondenten“ für unglaubwürdig erklärt. 
Beſichtigung des Lehr⸗Infanteriebataillons auf | In Berliner Hofkreiſen ſei 


überhaupt nicht 
bekannt, daß eine derartige Zuſammenkunft in 
Dagegen wird der 


jeden Zweifel erhabenen“ Quelle erfahren haben „Kölniſchen Zeitung“ offiziös gemeldet, daß der 


will, wird der Kaiſer Anfang Oktober in Straß⸗ 
burg eintreffen. 
Ueber das Befinden 
Kaiſerin veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ 
folgenden Tagesbericht: „Marmor⸗Palais, 
1. Auguſt 1888, 1 Uhr Mittags. 
die Kaiſerin und Königin und der 
befinden ſich unverändert wohl. 
werden bis auf Weiteres nicht erfolgen. Ols⸗ 
hauſen. Ebmeier. 


Kaiſer vorausſichtlich am 30. September in 
Baden⸗Baden weilen wird, um dort das Geburts⸗ 


der feft der Kaiſerin Auguſta zu feiern, und da um 


dieſe Zeit auch die Königin Viktoria von England 


den | Sich in Baden⸗Baden aufzuhalten beabſichtigt, 
Ihre Majeftät | jo ſei 
junge Prinz | Fürſtlichkeiten dort mit größter Wahrſcheinlich⸗ 

Bulletins | keit anzunehmen. 


ein Zuſammentreffen dieſer beiden 


Bald darauf dürfte dann im 
Oktober die Reiſe des Kaiſers nach Wien 
folgen, wo zu ſeinen Ehren neben größern 


— Zum Beſuch des Kaiſers in militäriſchen Vorſtellungen auch große Jagden 


Friedrichs ruh wird geſchrieben: Dieſer 
Beſuch iſt ein Ereigniß von hoher politiſcher 


in Ausſicht genommen ſind. 
— Auf eine Beileidsadreſſe des Kammer⸗ 


Bedeutung. Der Kaiſer hat dem erprobten] gerichts hat Kaiſer Wilhelm eine Antwort er⸗ 


Leiter und Lenker der deutſchen auswärtigen 
Politik durch einen Beſuch auf ſeinem Sommer⸗ 


laſſen, in welcher das Gelöbniß treuer Pflicht⸗ 
erfüllung, welches die Adreſſe u. a. enthielt, 


ſitz im Sachſenwalde einen weithin bemerklichen, vom Kaiſer erwidert wird mit der Verſicherung, 
markanten Beweis ſeiner Verehrung geben wollen; | daß die Rechtspflege in ſeinen Landen ſeiner 
er dürfte vielleicht auch den Wunſch empfunden landesväterlichen Obhut alle Zeit gewiß ſein 
haben, das, was er als Ergebniß von ſeinem ! darf. 


„Als ich, an allen Gliedern zitternd, nach] lider ſanken matt herab, fie ſtieß einen Seufzer 
wenigen Minuten im Zimmer meiner armen aus, und wir erkannten, daß ihr Leben geendet. 
Herrin erſchien und an ihr Bett trat, konnte] Dies war um 2 Uhr, und fo wenig wie einen 


mir kein Zweifel bleiben, daß ihr Ende nahe Arzt, 


ſei. 
Schweiß ſtand in großen Tropfen auf ihrer 
Stirn, die Augen waren faſt gebrochen, 
vergeblich machte ſie 
Sprechen, 
mittheilen. 
und blickte ſie mit einem Ausdruck in ihren 
Geſichtszügen an, den ich nicht vergeſſen werde. 
Auch die Signora war von Schmerz über⸗ 


wältigt und weinte und ſchluchzte, wie ich das | obgleich fie ſchon 


noch nie von ihr geſehen. Die arme Signora! 


ſie hat auch eine treue Freundin und Be⸗ kann 


hatte ich ihren Beichtiger mit den 


Sie war erſchrecklich verändert; der kalte] Sakramenten holen können!“ 


Hier hielt die treue Dieuerin inne, und ſich 


und | ihrem Schmerz nochmals überlaſſend, brach fie 

Anſtrengungen zum] wieder in Thränen aus. 5 

als wollte fie uns noch irgend etwas rechten Kummer ehrend fragte nach einer Weile 
Dann ergriff fie ihrer Nichte Hand | der Marcheſe: 


Ihren nur zu ge⸗ 


„Haſt du Signora Aleſſandra ſchon früher 
unter ähnlichen Symptomen leiden ſehen?“ 

„Ich weiß en daß fie je krank geweſen, 

eit längerer Zeit ſchwächlich 

erwiderte Marcella. „Dennoch aber 

ich den ſchnellen Tod meiner armen 


war,“ 


ſchützerin verloren und fteht nun allein und ver⸗ Herrin nicht begreifen —* 


laſſen in der weiten Welt da!“ 


„Du meinſt doch nicht, Marcella — — , fuhr 


„Sie wird nicht lange ſchutzlos und allein] faſt erſchrocken der junge Mann fort. 


bleiben,“ entgegnete bewegt der junge Mann. 
„Doch weiter, Marcella. 


Signora Aleſſandra? — hatte ſie noch lange 


„Ich meine nichts, Marcheſe,“ entgegnete 


Wie ward es mit mit merklicher Zurückhaltung die Dienerin, 


„und will auch nichts geſagt haben, das 


zu leiden, und konnte kein Arzt herbeigefchafft | ſchließlich mir ſchlimm zu ſtehen kommen könnte!“ 


werden?“ 


Du haſt von mir nichts zu befürchten,“ 


„Wer hätte wohl einen Arzt holen verſicherte Giovanni, „ſprich alſo deine Meinung 


ſollen, Marcheſe,“ antwortete die Dienerin, 
„es wohnt hier in der Nähe Niemand, 
und ich konnte unmöglich fortgehen, 
ich ſah ein, daß jeden Augenblick der 
eintreten mußte. 
die Blicke der Sterbenden von Signora Angela; 
ihre Hand, welche ich in der meinigen hielt, 


offen aus!“ N 
„Nun denn, Marcheſe, nicht allein der plötzliche 


denn | Tod, auch das Ausſehen meiner armen Herrin 
Tod ſcheint mir bedenklich, und wenn es nur möglich 
Bald auch wandten ſich ] wäre, ſollte man meinen, —“ 


Du denkſt doch nicht an Gift, Marcella?“, 
ſtieß heftig der junge Mann hervor. „Da 


die ſie ſoeben noch feſt gedrückt, war kraftlos, ihr] wäre hier ja ein Verbrechen begangen worden. 


Angeſicht veränderte 


ſich ſchnell, ihre Augen⸗! Wer war kürzlich hier?“ 


Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. D 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: 
Bernhard 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
aube u. Ko. un ſümmtliche Filialen 


— Zu einem angeblichen geheimen Bericht 
des Reichskanzlers an Kaiſer Friedrich über die 
Battenberg = Heirath, welcher in der Pariſer 
„Nouvelle Revue“ veröffentlicht worden iſt, wird 
der „Poſt“ aus Brüſſel gemeldet, die angeb⸗ 
liche Enthüllung mache in Paris furchtbaren 
Lärm. Es werde behauptet, Mackenzie hätte 
das Schriftſtück Madame Adam mitgetheilt. In 
miniſteriellen Kreiſen ſei man indeß ſehr un⸗ 
ruhig, da Madame Adam intime Beziehungen 
zu der augenblicklichen Regierungspartei unter⸗ 
hält. Die tollſten Gerüchte laufen um. 

— Der Kaiſerin Friedrich find 
der „Poſt“ zufolge zu ihrem künftigen Aufent⸗ 
halt als Reſidenzen zur Verfügung geſtellt: 
das frühere kronprinzliche Palais in Berlin, 
die Schlöſſer von Homburg und Wiesbaden, 
Villa Carlotta (früher Villa Liegnitz) in der 
Allee nach Sansſouci nahe der Friedenskirche 
gelegen, und das Herrſchafshaus in Bornſtedt. 
Der Reichsanzeiger ſchreibt zu der 
Krotoſchiner Lehensfrage: „Die Nachricht der 
„Köln. Volksztg.“, daß vom fürſtlichen Hauſe 
Taxis aus Anlaß der beiden letzten Thron⸗ 
wechſel in Preußen für das Lehen Krotoſchin 
2 Millionen Mark an die preußiſche Krone 
bezahlt worden feinen, ift dahin einzuſchränken, 
daß jedesmal die Summen von 1000 Thalern 
an den neuen Lehnsherrn bezahlt wurde, was 
allerdings einen bedeutenden Unterſchiedausmacht.“ 

— Nach der „Schleſ. Volksztg.“ ſcheint die 
Frage, wer Nachfolger des Herrn Aßmann als 
Propſt bei St. Hedwig werdet ; w rd, endlich 
entſchieden. Es ſteht die Ernennung des Erz⸗ 
prieſters Dr. Jahnel für dieſes Amt bevor. 
Dr. Jahnel war früher lange Jahre Regens 
des GymnaſialKonvikts in Glatz, dann Erz: 
prieſter in Schmottſeifen und fungirt jetzt als 
Pfarrer bei St. Mauritius in Breslau. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ iſt in den Stand ge: 
ſetzt, über die Vorgänge bei der Rektoratswahl 
der Berliner Univerſität zu berichten, daß, wie 
im vorigen Jahre, Profeſſor Virchow zum 
Rektor vorgeſchlagen war, aber, wie im Vor⸗ 
jahr, nicht die genügende Unterſtützung fand. 
Auf die Vorhaltung eines Mediziners, daß dem 
traditionellen, wenn auch nicht immer ſtrikt 
durchgeführten Turnus gemäß jetzt ein Mediziner 
zur Würde des Rektors gelangen müſſe, wurde 
Profeſſor Gerhardt in Vorſchlag gebracht und 
gewählt. Dieſe Wahl wird in der „Nat.⸗Ztg.“ 
als eine Anerkennung der mediziniſchen Fakultät 
für die würdige Haltung Gerhardtls während 


„Niemand, Marcheſe, meine Herrinnen leben 
jo zurückgezogen —“ 

„Beſinne dich wohl, Marcella — —“ 

In der That, Marcheſe, ſeit mehreren 
Tagen haben nur Sie und Signor Geritto, ein 
Verwandter von Signora Aleſſandra, die Villa 
beſucht. Zu Anfang der Woche war hier die 
Botin vom Kloſter Santa Maria della Pieta, 
um die Seidenſtickereien zu kaufen — —“ 

„Welche Seidenſtickereien?“, fragte einiger- 
maßen überraſcht Giovanni. 

„Die Signora Angela anfertigt und beſonders 
ſchön ſind“, erwiderte Marcella mit ſichtlicher 
Genugthuung. 

„Und keines anderen Beſuches kannſt Du Dich 
entſinnen?“ forſchte nach einigen Sekunden der 
Marcheſe weiter. 

Es waren noch ein Fiſcher hier und der 
Makkaronihändler, welcher uns auch andere 
Lebensmittel aus Neapel bringt. Dieſe aber 
find bekannte Leute — — 

„Seltſam! unbegreiflich!“ murmelte Gio⸗ 
vanni, und fügte lauter hinzu: „Marcella, ich 
muß Deine verſtorbene Herrin ſehen und will 
dieſen Abend wiederkommen, wo gewiß Signora 
Angela ſie verlaſſen hat. Weiß ſie ſchon von 
Deinem Argwohn?“ 

„Ich habe ihr nichts geſagt Marcheſe, und 
ſie glaubt an einen plötzlichen, doch natürlichen 
Tod ihrer Tante“, antwortete die Dienerin. 

„Gut, Marcella, ſo thue Dein Möglichſtes, 
daß ich dieſen Abend ungeſtört im Leichenzimmer 
ſein kann, entgegnete Giovanni und verließ, nach 
kurzem Abſchied von Marcella, ſo ſchmerzlich 


der Krankheit des Kaiſers Friedrich bezeichnet. 
Da die „Nat.⸗Ztg.“ hierbei der Vorgänge bei 
der vorigen Rektoratswahl gedenkt, ſo möchten 
wir ſie auch an die Diskuſſion erinnern, welche 
mit ihr über die Nichterwählung Virchows da⸗ 
mals geführt wurde. Sie beſtritt, daß Virchow 
aus politiſchen Gründen abgelehnt worden ſei 
und führte ſpäter die Abweiſung der Kandidatur 
Virchow's auf die Erwägung des Profeſſoren⸗ 
kollegiums zurück, daß Virchow durch die damals 
bereits geplante Reiſe nach Egypten nicht in 
der Lage ſein würde, die Rektoratsgeſchäfte gut 
zu verſehen. Vielleicht erblickt die „Nat.⸗Ztg.“ 
in der abermaligen Ablehnung der Virchow 'ſchen 
Kandidatur für das Rektorat eine Beſtätigung 
der Behauptung, daß politiſche Erwägungen die 
Stellungnahme der Berliner Profeſſoren gegen 
Virchow veranlaßten. Für das beginnende 
Studienjahr hat Virchow wenigſtens bisher 
eine Forſchungsreiſe nicht in Ausſicht genommen. 
Im vorigen Jahre beſtritt die „Nat.⸗Ztg.“, in⸗ 
dem ſie ſich auf noch beſſere Gewährsmänner 
bezog, daß bei der Beſetzung des Rektorats ein 
Turnus der Fakultäten beobachtet werde. Heute 
berichtet ſie ſelbſt, daß ein traditioneller, wenn 
auch nicht immer ſtrikt durchgeführter Turnus 
beſteht. 4 

— Heidenmäßig viel Geld iſt in der 
preußiſchen Staatskaſſe. Am 25. Juni iſt der 
Abſchluß für das Etatsjahr 188 7/88 erfolgt. 
Das Ergebniß dieſes Abſchluſſes wird ſorgſam 
geheim gehalten. Es unterliegt aber keinem 
Zweifel, daß ſich ein Ueberſchuß über den Etat 
ergeben hat, welcher den Betrag von 70 Mill. 
noch ſehr erheblich überſteigt. Auf 70 Mill. 
Mark berechnete Finanzminiſter v. Scholz ſchon 
bei Vorlage des neuen Etats am 16. Januar 
d. J., alſo 2½ Monate vor Ablauf des Etats⸗ 
jahres, im Abgeordnetenhauſe den Ueberſchuß. 
Dieſen Ueberſchuß führte derſelbe zum Betrage 
von 37 Millionen Mark auf das Ergebniß der 
Eiſenbahnverwaltung zurück. Inzwiſchen iſt 
der Jahres betrag der Eiſenbahneinnahmen ver⸗ 
öffentlicht worden. Derſelbe beläuft ſich auf 
734 Millionen Mark, während der Etat pro 
87/88 eine Einnahme von nur 681 Millionen 
M. veranſchlagte. Die Iſteinnahme überſteigt 
alſo den Anſchlag um nicht weniger als 53 
Millionen Mark. Ob ein Theil dieſer Mehrein⸗ 
nahmen durch Mehrausgaben in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, iſt nicht bekannt geworden. Er⸗ 
heblich dürfte aber ſolche Inanſpruchnahme nicht 
ſein. Es läßt ſich ſonach wohl mit Beſtimmt⸗ 
heit erwarten, daß eine Ermäßigung der Güter⸗ 
und Perſonentarife eintreten wird. 

— Wie das „Berl. Tagebl.“ hört, werden 
in dieſen Tagen Uebungen größerer Truppen⸗ 


verbände in der Gegend von Spandau ſtatt⸗ 


finden, denen der Kaiſer beiwohnen wird. 
Bei denſelben ſollen 12 Cm.⸗Geſchütze ſowohl 
im Marſche als im Gefecht zur Verwendung 
kommen. Es handelt ſich dabei offenbar darum, 
über die Brauchbarkeit dieſes Geſchützes von 
größerem Kaliber in Marſch und Gefecht ſichere 
Anhaltspunkte zu gewinnen. Der Kaiſer widmet 
den artilleriſtiſchen Fragen eine ganz beſondere 
Aufmerkſamkeit. 1 

— Für die kommenden Landtagswahlen 
giebt die „Magd. Ztg.“ die Parole aus, den 
Konſervativen das Spiel mit der doppelten 
Majorität nach Möglichkeit zu verderben. Zu 
dieſem Zwecke hält ſie es für nöthig, mit allen 
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mit 
Förſter den Anfang zu machen. Aehnliches iſt 


Kräften auf eine Schwächung des konſervativen 
Einfluſſes in den öſtlichen Provinzen hinzu⸗ 
wirken. Sie erachtet dies als eine um ſo un⸗ 
abweisbarere Aufgabe, als in der nächſten 
Seſſion Beſtrebungen, der orthodoxen Richtung 
in der evangeliſchen Kirche Oberwaſſer zu ver⸗ 
ſchaffen, eine beſondere Rolle ſpielen werden. 
Wir ſind in dieſem Punkte einer Meinung mit 
dem nationalliberalen Blatt und können nur 
wünſchen, daß ſein Einfluß in den öſtlichen 
Provinzen ſtark genug ſei, um die dortigen 
Nationalliberalen zu einer baldigen Stellung⸗ 
nahme zu vermögen. Nach dem Vorgehen der 
Konſervativen in der Provinz Hannover hätte 
man eine Mobiliſirung der Nationalliberalen 
in den ölichen Provinzen erwarten dürfen, aber 
ſie iſt bisher noch nicht erfolgt und wir glauben, 
es wird viel entſchiedenerer Einwirkungen auf 
ſie bedürfen, um ſie zum Kampf gegen die 
Konſervativen zu veranlaſſen. 

— Wie bereits mitgetheilt, beabſichtigen die 
Antiſemiten bei der bevorſtehenden Nachwahl im 
6. Berliner Reichstags⸗Wahlkreiſe ſelbſtſtändig 
vorzugehen und Herrn Dr. Paul Förſter als 
Kandidaten aufzustellen. Das offizielle Organ 
der konſervativen Partei, die „Konſ. Korr.“, 
giebt ihrem Aerger über dieſes geſonderte Vor⸗ 
gehen eines Theiles der Kartellbrüder mit 
folgenden Worten Ausdruck: „Von verſchiedenen 
Seiten wird mitgetheilt, daß die Antiſemiten 
in Berlin beſchloſſen haben, der konſervativen 


Partei nicht mehr Gefolgſchaft zu leiſten, 


ſondern überall eigene Kandidaten aufzuſtellen 
und in dieſer Hinſicht bei der bevorſtehenden 
Nachwahl im 6. Berliner Reichtags⸗Wahlkreiſe 
der Kandidatur des Herrn Dr. Paul 


wiederholt für die preußiſchen Landtagswahlen 
angekündigt. Ueberhaupt konnte man ſeit der 
Reichstagswahl am 21. Februar 1887, wo 


der berühmte Dr. Böckel einen der beſten kon⸗ 


ſervativen Männer in Deutſchland, Herrn 
Dr. Grimm in Marburg, mittelſt Ueber⸗ 
rumpelung, Schnaps und ſchwindelhafter Ver⸗ 
ſprechungen an die Wähler aus ſeinem Mandate 
verdrängte, auf konſervativer Seite wohl end⸗ 
lich wiſſen, woran man mit den Antiſemiten iſt, 
und in der Weiterfütterung der Glorie ihrer 
Redelhelden durch ausführliche Wiedergabe und 


anerkennende Beſprechungen ihrer Auslaſſungen ꝛc. 


etwas vorſichtiger werden. Im Uebrigen 


nehmen wir dieſen ganzen „Radau“ ⸗Antiſemi⸗ 


tismus, wie das „Schleſ. Morgenbl.“ die be⸗ 
treffende politiſche Gattung einmal bezeichnete, 
dieſen nur für die Straße und die Volksver⸗ 
ſammlung berechneten Antiſemitismus, der ſeit 


10 Jahren lärmt und ſchreit, ohne etwas 
anderes an Erfolgen aufzuweiſen zu können, 


als eine längere Reihe verkrachter publiziſtiſcher 
Unternehmungen, nicht tragiſch.“ Es macht 
übrigens einen komiſchen Eindruck, wenn ſo⸗ 
genannte Antiſemiten bei ihren jüdiſchen Mit⸗ 
bürgern Anleihen aufnehmen und dann ſchleunigſt 
auf die Juden ſchimpfen. f 

— Zwei Landräthe und nur ein Wahlkreis. 
Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die „Dzg. Ztg.“: 
Dieſe unvollkommene Einrichtung bereitet den 
konſervativen Wählern des hinterpommerſchen 
Wahlkreiſes Dramburg⸗ Schivelbein ein arges 
Dilemma. Wie ſchon berichtet wurde, iſt in 
einer Wählerverſammlung in Dramburg der 
dortige Landrath v. Brockhauſen von „allen 
— 


bewegt wie nachdenklich, die Villa. Auf ſeinem 
Wege ſann er über den möglichen Zuſammen⸗ 
hang der Prophezeihung des Vermummten und 
den plötzlichen Tod von Signora Alleſſandra 
nach, und zum erſtenmal kam ihm der Gedanke, 
daß die geheimnißvolle Geſtalt der Conte di 
Locarno ſein könne, welchen er in letzter Zeit 
die Gemächer ſeiner Mutter öfter als ſonſt 
hatte verlaſſen ſehen. Bei dieſem Berdacht faſt 
erſchreckend, konnte er ſich deſſen doch nicht er⸗ 
wehren, wenngleich bei genauerer Prüfung die 
Größe und Sprache der beiden Männer nicht 
übereinſtimmte. Dennoch konnte der Vermummte 
ein Werkzeug des Conte ſein, beauftragt, ſeine 
Bewegungen und Handlungen zu beobachten. 
War das der Fall, ſo ſtand auch erſterer mit 
ſeinen Eltern in Verbindung, hatte ihnen gegen⸗ 
über Angela verleumdet und war ein Werkzeug, 
deſſen Fähigkeit nicht unterſchätzt werden durfte. 
Durch dieſe Gedanken und Schlüſſe in die größte 
Aufregung verſetzt, beſchloß er ſogleich entſcheidende 
Schritte zur Entdeckung der Wahrheit zu thun, bei 
denen er jedoch ſowohl Vorſicht wie Klugheit 
nicht außer Acht laſſen durfte. 
> 

In der Wohnung feiner Eltern angelangt, 
fragte Giovanni nach ſeiner Mutter, bei welcher 
er ſeine Nachfrage zu beginnen gedachte. Die 
Marcheſa war in ihrem Wohngemach, und wie 
er vernahm und kaum zu erwarten gewagt, der 
Conte di Locarno bei ihr. Der Gegenſtand 
ihres Geſpräches hatte offenbar beide unge⸗ 
wöhnlich gefeſſelt, denn ſie bemerkten ſein Ein⸗ 
treten nicht ſogleich, während er einige Augen⸗ 
blicke regungslos daſtehend das Geſicht des 
Conte aufmerkſam betrachtete. Als bei gegen⸗ 
ſeitiger Begrüßung er ſich näherte und ihre 
Blicke ſich begegneten, blieben ſeine Züge un⸗ 
verändert, und mit ruhiger Höflichkeit trat er 
ihm gegenüber. 


Beim unerwarteten Erſcheinen ihres Sohnes 
hatte ſich unverkennbar der Marcheſa eine leichte 
Verlegenheit bemächtigt, und ihre vorher ſchon 
umwölkte Stirn umdüſterte ſich noch mehr. 
Im nächſten Moment aber ſchwanden die 
Wolken, und ſie verſuchte zu lächeln, doch ge⸗ 
fiel ihrem Sohn dies Lächeln noch weniger, 


als der finſtere Geſichtsausdruck, den er beim 


Betreten des Gemaches wahrgenommen. f 

Mit dem ungezwungenen Anſtand eines 
Weltmannes nahm der Conte ſeinen Platz 
wieder ein, und es begann ein Geſpräch über 
die Tagesangelegenheiten, an welchem ſich je⸗ 
doch Giovanni nur wenig betheiligte, ſondern 
überlegte, wie die Unterhaltung dem von ihm 
gewünſchten Ziele zuzulenken ſei. Dem Conte 
dabei ſeine Aufmerkſamkeit zuwendend, gewann 
er bald die Ueberzeugung, daß deſſen Stimme 
nicht derjenigen ſeines unbekannten Warners 

lich, mußte ſich aber zugleich ſagen, daß es 
eine ſchwierige Sache ſei, dieſe zu verändern. 
Die Geſtalt gab ihm noch mehr Beruhigung, 
denn der Conte war größer als die geheimniß⸗ 
volle Erſcheinung der Ruinen. Um ſich noch 
mehr von ſeinem Irrthum zu überzeugen, be⸗ 
ſchloß er, eine direkte Frage an denſelben zu 
richten und deren Wirkung zu beobachten. Die 
vorhandenen Gemälde gaben ihm Anlaß dazu 
und daruuf hindeutend, ſagte er: 

„Sie haben hier faſt alle berühmteſten 
italieniſchen Ruinen, liebe Mutter, doch ver⸗ 
mißt der Beſchauer diejenige der nahegelegenen 
Feſtung Paluzzi, welche ohne Zweifel ebenfalls 
von Künſtlerhand dargeſtellt worden ſind. Sie 
kennen ſie natürlich ebenfalls, Conte?“ wandte 
er ſich dann plötzlich an dieſen. 

„O, gewiß, Marcheſe,“ erwiderte er unbe: 
fangen, „und ich finde, ſie gehören zu unſern 
ſchönſten Ueberreſten ehemaliger Baukunſt!“ 

Gortſetzung folgt.) 


Reichslande zubringen dürfen. Nur in einzelnen 
triftig begründeten Ausnahmefällen kann ein 
Aufenthalt von wenigen Tagen geſtattet werden. 


endigung der Kaiſermanöver die deutſchen Höfe, 


40 000 Mann abgehalten werden. 


Perſonen iſt verbrannt, über 1500 Menſchen 


gierung hat, wie bereits gemeldet, vor einiger 


Parteien“ als Kandidat aufgeſtellt worden und 
es hat dieſer die Wahl auch angenommen, ob⸗ 
wohl der bisherige Vertreter des Wahlkreiſes 
Dramburg⸗Schivelbein, Landrath Graf Baudiſſin 
in Schivelbein, noch garnicht hat verlauten 
laſſen, daß er auf eine etwaige Wiederwahl 
verzichten wolle. Ein jetzt von Dramburg aus 
erlaſſener Wahlaufruf, der zur Wahl des Herrn 
v. Brockhauſen auffordert, giebt über den Be⸗ 
ſchluß der dortigen Wähler dahin Aufſchluß, 
daß auch bei der Politik „Abwechſelung Er⸗ 
götzen bringe“. Es ſei wünſchenswerth, heißt 
es in dem Aufruf, auch einmal einen mit den 
Intereſſen des Dramburger Kreiſes mehr ver⸗ 
trauten Abgeordneten zu wählen. Die Schivel⸗ 
beiner wollen aber von Auguſt Schäffers be⸗ 
kanntem Spruch: „Delectat variatio, das 
ſteht ſchon im Horatio“ nichts wiſſen. Ihr 
Kreisblatt erklärt, daß für die Wähler des 
dortigen Kreiſes keine Veranlaſſung vorliege, 
ihre Stimmen „der Abwechſelung wegen“ einem 
anderen Kandidaten zu geben. — Wie ſoll das 
enden! 

— Zur Germaniſirung von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen hat die dortige Regierung eine neue 
Maßregel ergriffen, indem ſie den Eltern von 
Söhnen, welche vor dem 17. Lebensjahr in 
das Ausland ausgewandert find, mitgetheilt 
hat, daß dieſe ausgewanderten minderjährigen 
Söhne künftig ihre Ferien nicht mehr im 


des Betriebes erfolgt ſei im Intereſſe der 
Provinz und im internationalen Intereſſe. Die 
Regierung ergreife finanzielle Maßregeln, um 
die Zinſen des Baukapitals ſicher zu ſtellen. 
Konſtantinopel, 2. Auguſt. Zu der 
Frage der türkiſchen Kriegsentſchädigung aus 
dem Jahre 1882 für Rußland, welche Veran⸗ 
laſſung zu einer türkiſchen Note nach Petersburg 
geweſen iſt, werden von einem Korreſpondenten 
der „Köln. Ztg.“ in Konſtantinopel nähere 
Mittheilungen gemacht. Die bisherige Nicht⸗ 
bezahlung der jährlichen Entſchädigung von 
350 000 türkiſche Pfund wird entſchuldigt mit 
Mißernten u. |. w. t ſchlägt die Türkei 
vor, die rückſtändig gene 612 000 Pfund 
(es dürften inzwiſchen 700 000 geworden ſein 


abſchnitten derart zu zahlen, daß jährlich je 
75 000 Pfund aus den Einnahmen der Provinz 
Aleppo und der Reſt von etwa 27 000 Pfund 
aus denen des Sandſchaks Mamurad al Aſis 
(in der Provinz Diarbekir) dem Zwecke zuge 
wandt werden. Was die Leiſtung der regel⸗ 
mäßigen Zahlung von 350 000 Pfund jährlich 
betrifft, ſo giebt die Antwort die Verſicherung, 
daß alles aufgeboten werden ſolle, die in dem 
Vertrage dafür namhaft gemachten Bezirke zur 
Abführung der ihnen auferlegten Theilbeiträge 
an die Osmaniſche Bank für Rechnung Rußlands 
anzuhalten, und ſollten dieſe Beträge nicht aus⸗ 
reichen, ſo würden andere Provinzen oder deren 
Gefälle herbeigezogen werden. Die Antwort iſt 
in dem allverbindlichſten Tone der türkiſchen 
Freundlichkeit gehalten. 

Rom, 2. Auguſt. Der Papſt wird dem⸗ 
nächſt eine Enzyklika an die Biſchöfe im Orient 
erlaſſen. — Nach hier eingegangenen Nachrichten 
aus Bologna haben daſelbſt die Bäckergehülfen 
die Arbeit eingeſtellt; in Folge deſſen haben 
die Brodverkäufer einen einzigen Laden für den 
Brodverkauf in der Gallerie der Landwirthe 
eingerichtet. 


— Ueber viel Fieber in Deutſch⸗Neuguinea 
berichtet Herr von Koſeritz in einer Korreſpondenz 
an die „Frankf. Ztg.“ aus Sydney vom 18. Juni. 
Der Dampfer „Iſabel“ der Neuguineakompagnie 
iſt am 15. Juni in Cooktown eingetroffen, 
und der Führer des Dampfers, Kapitän Dall⸗ 
mann, hat mitgetheilt, daß in Finſchhafen un⸗ 
gemein viel Fieber herrſcht. — Ueber Streitig⸗ 
keiten der Eingeborenen in Deutſch⸗Neuguineg 
berichtet Herr von Koſeritz in der „Frankf. 
Ztg.“ aus Sydney wie folgt: Die Einge⸗ 
borenen von den Bergen um Hatzfeldthafen 
leben mit den eingeborenen Arbeitern der deutſchen 
Plantagen an der Küſte auf feindlichem Fuße. 
Sie verließen täglich ihre Bergwohnungen und 
ſtiegen hernieder, um ihre Stammesgenoſſen 
zum Kriege gegen dieſe Arbeiter aufzufordern. 
Indeſſen wurden ſie von der unter Führung 
eines deutſchen Offiziers ſtehenden eingeborenen 
Polizei, welche mit der „Ottilie“ an Ort und 
Stelle befördert wurde, ohne viel Mühe zerſtreut 
und zur Flucht in ihre Berge gezwungen. 
— Kaiſer Wilhelm wird nach Be⸗ 


di Arcinazzo (Provinz Rom) riefen anläßlich 
der Gemeindewahlen die unterlegenen Klerikalen 
Ruheſtörungen hervor und bewarfen die requi⸗ 
rirten Karabinieri mit Steinen, wobei einige 
derſelben verwundet wurden. Die Karabinieri 
gebrauchten hierauf ihre Waffen. Ein Exzedent 
wurde ſchwer verwundet. Die Ordnung iſt 
wieder hergeſtellt. 

Paris, 1. Auguſt. Von den Erdarbeitern, 
welche ſich an dem Strike betheiligt hatten, hat 
ein Theil die Arbeit wieder begonnen. — In 
der heute ſtattgehabten Generalverſammlung 
der Aktionäre der Panamakanalgeſellſchaft ſetzte 
Leſſepps den gegenwärtigen Stand der Arbeiten 
auseinander und erklärte, der Verwaltungsrath 
habe die Verpflichtung übernommen, den Kanal 
im Jahre 1890 für die Schifffahrt zu eröffnen. 

Paris, 2. Auguſt. Nun iſt es an den 
Tag gekommen, weshalb der Fürſt von Monte⸗ 
negro in dieſer Zeit der ſchweren Noth nach 
Paris gefahren iſt. Er hat ſelbſt die Einkäufe 
beſorgen wollen, welche zu einem Tauffeſte 
nöthig ſind, ſo großartig, wie es die Schwarzen 
Berge noch niemals geſehen haben. Seine 
Tochter Zorka hat ihrem Gemahl Peter 
Karagyorgyevics einen Sohn geſchenkt, und 
Zar Alexander III. iſt, wie der „Peſter Lloyd“ 
erfährt, bewogen worden, die Taufpathenſtelle 
bei dem kleinen Weltbürger, der zu Ehren ſeines 
Urgroßvaters, des Befreiers Serbiens vom 
Türkenjoche, den Namen des Schwarzen Georg 
erhalten ſoll, zu übernehmen. Aus dieſer „Anz 
näherung des Hauſes Romanow an das Haus 
Karagyorgyevics“ ſind die Anhänger Peters, 
der ſich noch immer als ſerbiſcher Thron⸗ 
prätendent aufzuſpielen liebt, entſchloſſen, die 
kühnſten Folgerungen zu ziehen. 

— mm 
Provinzielles. 

Gollub, 2. Auguſt. Die Wahl des Apo⸗ 
thekers Peter Paul Zlotowski und die Wieder⸗ 
wahl des Kaufmanns Simon Hirſch zu unbe⸗ 
ſoldeten Rathmännern unſerer Stadt iſt beſtätigt. 

© Strasburg, 1. Auguſt. Der Arbeiter 
Gottlieb Stachowitz von hier wird von der 
hieſigen Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt, 
weil gegen ihn der Verdacht des Meineides 
vorliegt. — Der Neubau eines Pfarrhauſes 
für die katholiſche Pfarre zu Groß Plowenz 
ſoll im Submiſſionswege vergeben werden. 

O Strasburg, 2. Auguſt. Seit einigen 
Tagen herrſcht hier die Diphteritis. Die Krank 
heit hat ſchon manches Opfer gefordert. — In 
Soldau hat ſich vor kurzer Zeit eine „Frei⸗ 
willige Feuerwehr“ gebildet. Mitglieder der⸗ 
ſelben bejuchten vor einigen Tagen unſere Wehr, 
welche den Gäſten Uebungen am ſtädtiſchen 
Schulgebäude vorführte. In nächſter Zeit wird 
unſerer Wehr einen Gegenbeſuch in Soldau 
machen. — Die Ernte iſt hier in vollem Gange. 
Das Wetter iſt derſelben nicht günſtig, über 
geringen Strohertrag wird allgemein geklagt. 

Löbau, 2. Auguſt. Ein Eiſenbahn⸗ 
unfall iſt auf unſerer Bahn am Montag vor⸗ 
gekommen. Montag Mittag nach dem Eintreffen 
eines Zuges beſtieg der Arbeiter Szuttkowski 
die Lokomotive, welche nach dem Maſchinen⸗ 
ſchuppen fuhr. Kurz vor demſelben ſprang Sz. 
herab, aber ſo unglücklich, daß die Maſchine 


alsdann Wien und Rom beſuchen. Die 
italieniſche Regierung und die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden Rom's werden ſchon in den nächſten 
Tagen über die feierlichen Vorbereitungen zum 
Empfang Kaiſer Wilhelms Beſchluß faſſen. 
Nahe bei Rom wird große Truppenparade über 


Breslau, 2. Auguſt. Nach einem Tele⸗ 
gramm der „Volkszeitung“ aus Schwientoch⸗ 
lowitz iſt der Gaskanal in der Hochofenanlage 
der Falvahütte explodirt; ein Ingenieur und 
ein Werkmeiſter ſind verbrüht, drei Maurer 
verſchüttet worden. 

Coblenz, 2. Auguſt. Heute 7 ½ Uhr 
traf hier die Großherzogin von Baden zum 
Beſuch der Kaiſerin Auguſta ein. Ihr erſtes 
Wort am Bahnhofe war die Erkundigung nach 
dem Befinden der Kaiſerin. 

— . ——— 
Aus lan d. f 

Warſchau, 2. Auguſt. Die Stadt Krynki 
in Rußland iſt durch eine furchtbare Feuers⸗ 
brunſt heimgeſucht worden. Eine Anzahl 


ſind obdachlos. 

Wien, 2. Auguſt. Das offiziöſe „Wiener 
Fremdenblatt“ enthält eine inſpirirte Ausein⸗ 
anderſetzung, welche ausführt, daß in Peterhof 
keine beſtimmten Abmachungen über ſchwebende 
internationale Fragen getroffen ſeien. — Die 
Wiener Morgenblätter beſprechen den Beſuch 
des Kaiſers in Friedrichsruh und konſtatiren 
das unveränderte Vertrauen des deutſchen 
Herrſchers in die Politik des Reichskanzlers 
und in deſſen Beſtrebungen, den Frieden zu 
erhalten. l 

Wien, 2. Auguſt. Die „Wiener Ztg.“ 
veröffentlicht eine Verordnung des Geſammt⸗ 
miniſteriums, betreffend die Einſtellung der 
Wirkſamkeit der Geſchworenengerichte in Straf⸗ 
thaten, welchen anarchiſtiſche Beſtrebungen zu 
Grunde liegen, für die Gerichtſprengel Wien, 
Korneuburg, Wiener Neuſtadt, Wels, Prag, 
Brür, Gitſchin, Jungbunzlau, Reichenberg, 
Brünn, Ollmütz, Neutitſchein, Graz, Leoben 
und Klagenfurt vom 10. Auguſt 1888 bis zum 
31. Juli 1889. 

Sofia, 2. Auguſt. Die bulgariſche Re⸗ 


Zeit den Betrieb der Eiſenbahn Bellova⸗Vakarell 
zwangsweiſe übernommen. Wegen dieſes 
Schrittes richtete die türkiſche Regierung eine 
Note nach Sofia, welche jetzt ſeitens der bul⸗ 
gariſchen Regierung eine Beantwortung dahin 
erhalten hat, daß die zwangsweiſe Uebernahme 


oder demnächſt werden) in ſechs gleichen Jahre⸗ 


Rom, 2. Auguſt. In der Gemeinde Ponza 
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orten entfernt find. 


über ſeine beiden Füße hinwegging. Der Be⸗ 
dauernswerthe wurde ſofort nach dem Kranken⸗ 
haus geſchafft, wo er operirt werden mußte. — 
In nächſter Zeit werden von dem hieſigen 
Amtsgericht zwei bisher in deutſchen Händen 
befindliche größere Güter verſteigert: am 28. 
Septem ber das unmittelbar bei der Stadt be⸗ 
legene Gut Koerberhof, und am 1. Oktober 
das Gut Jakobkowo bei der Bahnſtation 
Zajonskowo. — Da beſtändig Regen droht, ſo 
beſchleunigen die Beſitzer die Ernte möglichſt, 
es iſt ſchon viel Roggen eingefahren bezw. in 
Staken aufgeſtellt. 

Grandenz, 2. Auguſt. Wie dem „Gel.“ 
gemeldet wird, ſoll das Gut Kehrwalde bei 
Czerwinsk zu Anlage einer polniſchen Kolonie 
parzellirt werden. 

Mohrungen, 2. Auguſt. Mit dem 
1. d. M. iſt das hieſige Steueramt zweiter 
Klaſſe in ein ſolches erſter Klaſſe umgewandelt 
worden. — Am 31. v. M., 1. und 2. d. M. 
wurden die Kreisausſchußmitglieder, Kreis⸗ 
deputirten, Amtsvorſteher, Bürgermeiſter und 
Magiſtratsmitglieder durch den hieſigen Land⸗ 
rath auf Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. ver⸗ 
eidigt. — In dieſen Tagen wurde der jährige 
Sohn des Inſtmannes K. zu Gotteswalde von 
einem Erntewagen überfahren und fand ſofort 
den Tod, am 2. d. M. wurde ein jüngerer 
Sohn des Beſitzers H. in Eckersdorf derartig 
von einem Pferde geſchlagen, daß man an 
einem Aufkommen des Geſchlagenen zweifelt. — 
In unſerer Gegend hat die Roggenernte be⸗ 
gonnen. Die Witterung iſt ungünftig: d 

Inſterburg, 2. Auguſt. wei höhere 
Offiziere, ein Holländer und ein Belgier, ſind 
hier anweſend, um für Rechnung ihrer Regie⸗ 
rungen in Oſtpreußen Pferde anzukaufen. (O. P.) 

Bartenftein, 2. Auguſt. Hier herrſcht 


ſich ins Fäuſtchen lachen. 


Unterſtützung wegfallen zu laſſen und dadurch 
das Uebel an der Wurzel anzugreifen. Dadurch 
und durch das Bekanntwerden dieſer Maßregel 
drüben, dürfte ſich allein noch Hülfe ſchaffen und 
arme Auswanderungsluſtige ſich bewegen laſſen, 
lieber zu Hauſe zu bleiben, bis ſie genügende 
Mittel haben. Wir überlaſſen Ew. Excellenz 
die Ihnen am geeigneteſt erſcheinenden Schritte 
zur Erreichung dieſer unſerer Abſicht zu thun. 
Die deutſche Geſellſchaft in Montreal. 

— [Beſitzver änderung.] Das 
Rittergut Neuhof iſt von Herrn Köppen für 
232,000 Mk. an einen Herrn Wirth aus Berlin 
verkauft worden. 

— [Beſitzveränderung.] Das den 
Erben der Frau Maurermeiſter Pichert gehörige 
Grundſtück, Bromberger Vorſtadt I. Linie 
Nr. 72, iſt in den Beſitz des Herrn Bäcker⸗ 
meiſters Wegner für den Preis von 30 000 M. 


bergegangen. 
— [Gefechtsſchießen.] Das 4.Ulanen⸗ 
Regiment hält morgen Sonnabend, Vormittag, 


Abholzungs⸗ Terrain ſein Gefechtsſchießen ab. 
— [Handwerker ⸗ Verein.] In der 
geſtrigen Generalverſammlung wurde beſchloſſen, 
der Einladung des Bromberger Handwerker⸗ 
Vereins zu deſſen am 12. d. M. ſtattfindenden 
40jährigen Stiftungsfeſt Folge zu geben. Es 
erklärte ſich eine Anzahl Mitglieder ſofort bereit, 
der Feier beizuwohnen. Bis Dienſtag den 7. 
wird eine Liſte bei Herrn Menzel (Seglerſtraße) 
ausgelegt ſein, in welche weitere Mitglieder ihre 
unter den Schulkindern die granulöſe Augen-] Theilnahme verzeichnen können. Aus dem Pro⸗ 
krankheit, von welcher ca. 150 derſelben] gramm des Jubelfeſtes theilen wir folgenden Auszug 
befallen ſein ſollten. Aerztliche Maßregeln find | mit Empfang der auswärtigen Vereinsdeputationen 
im Gange. auf dem Bahnhofe durch das Empfangskomitee. 
Tremeſſen, 1. Auguſt. Ueberfahren und | Bringen die Deputationen die Fahnen ihrer 
getödtet wurde heute Nacht bei der Chauſſee⸗ Vereine mit, ſo werden dieſelben unter Voran⸗ 
überfahrt hinter Rudki durch den Kurierzug | tritt der Muſik (wofern dieſelbe nicht etwa 
auf der Strecke von Thorn nach Poſen der | wegen gleichzeitigen Gottesdienſtes unzuläſſig 
Hülfsbahnwärter Punicki. Der Körper iſt in | fein ſollte) durch das qu. Komitee und den 
4 Stücke getheilt worden. Der Zug hielt nach] Sängerbund unſeres Vereins (mit ſeiner Fahne) 
der Kataſtrophe ftill. O. P. nach der Domke'ſchen Wohnung geleitet, von 
inne, 1. Auguft. Hier und in unferer | wo der Marſch, nachdem dort die Fahnen ab⸗ 
Nachbarſtadt Neuſtadt halten ſich in dieſem] gegeben worden, nach dem F. Dieckmann ' ſchen 
Jahre viele Sommerfriſchler aus Poſen, Berlin, Etabliſſement, Wilhelmſtraße 71, geht. Werden 
Thorn und Breslau auf. von den auswärtigen Deputationen Fahnen nicht 
Poſen, 2. Auguſt. Das Rittergut Bardo mitgebracht, jo führt das qu. Komitee die 
im Wreſchener Kreiſe hat von Herrn v. Jalkowski | Herren Deputirten in reſervirten Pferdebahn. 
Herr Bolesl. v. Czapski für 296 000 Mark | wagen vom Bahnhof zum Theaterplatz, und ge⸗ 
RL, ET leitet fie von dort zum Dieckmann'ſchen Lokale, 
wo die Begrüßung der Deputationen durch den 
Vorſitzenden unſeres Vereins, ſowie Frühſchoppen 
ſtattfinden wird. Nachmittags 3 Uhr Ver⸗ 
ſammlung auf dem Welzienplatze und Aufſtellung 
des Feſtzugs (durch unſern Vorſitzenden und 
den Lehrer Herrn Arndts); die Reihenfolge 
der Deputationen unter ſich wird zuvor beim 
Frühſchoppen durch das Loos feſtgeſtellt. 
Präzis 4 Uhr Abholung der Fahnen unter 
Vorantritt der Muſik durch unſern Sängerbund 
und unſern Verein nebſt den auswärtigen 
Fahnenträgern; (werden von auswärts Fahnen 
nicht mitgebracht, ſo fällt dieſe Programm⸗ 
Nummer fort.) Nachdem die Fahnen den De⸗ 
putationen überbracht ſind, Feſtzug durch die 
Stadt nach dem Schützenhausgarten. Das Pro⸗ 
gramm daſelbſt zergliedert ſich in folgende Theile: 
1. Choral (Militärmuſik). 2. National = Hymne 
(durch das Muſikkorps und die Sänger exekutirt). 
3. Feſtrede. 4. Konzert, abwechſelnd 5. mit 
Geſangsvorträgen. 6. Garten = Illumination. 
7. Feuerwerk. 

— [Der Kriegervereinl hält morgen 
Sonnabend, Abends 8 Uhr, im Nicolai'ſchen 
Lokale einen Appell ab. a 

— [Der Krieger verein! veranſtaltet 


r 


Lokales. 
Thorn, den 3. Auguſt. 


— [Perſonalien.] Der „Reichsan⸗ 
zeiger“ veröffentlicht heute u. A. folgende Er⸗ 
nennungen: Superintendur⸗Verweſer, Pfarrer 
Friedrich Hugo Richard Berthold Mehlhoſe in 
Löbau W. Pr. zum Superintendenten der 
Diözeſe Strasburg W. ⸗ Pr., Superintendur⸗ 
Verweſer, Pfarrer Franz Heinrich Coloman 
Strelow in Lüben W.⸗Pr. zum Superintendenten 
der Diözeſe Deutſch⸗Krone, und Superintendur⸗ 
Verweſer, Pfarrer Julius Hermann Vetter in 
Gurske zum Superintendenten der Diözefe 
Thorn, praktiſcher Art Dr. Heiſe zu Schwetz 
zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Brieſen. 

— [Verſetzung.] Herr Regierungs⸗ 
Baumeiſter Meyer iſt von hier nach Graudenz 
verſetzt. 

ng vor Aus wan de⸗ 
rung.] Von der deutſchen Geſellſchaft zu 
Montreal, Canada, iſt dem Herrn Oberpräſidenten 
unſerer Provinz das nachfolgende Schreiben 
zugegangen: Die Geſellſchaft, welche es ſich 
ſeit ihrem mehr als 50jährigen Beſtehen ſtets 
zur Aufgabe gemacht hat, die Intereſſen ihrer 
in Canada einwandernden Landsleute nach 
Kräften zu wahren, hat ſich, beſonders in letzter 
Zeit, völlig außer Stande geſehen, die zahl⸗ 
reichen, von gewiſſenloſen Auswanderungs⸗ 
Agenten hierher dirigirten Deutſchen und An⸗ 
gehörigen verwandter Nationen genügend zu 
unterſtützen. Keine Woche vergeht, ohne daß 
Leute in der denkbar dürftigſten Lage hier ein⸗ 
treffen, ſich in ihret Bedrängniß an die Geſell⸗ 
ſchaft wenden und ein beredtes Bild der unver⸗ 
antwortlichen Handlungsweiſe derjenigen Agenten, 
namentlich der deutſchen Seeſtädte geben, von 
welchen ſie ihre Paſſageſcheine gekauft haben. 
Die größte Anzahl dieſer Leute entſtammt den 
preußiſchen Provinzen Preußen und Poſen, 
ſowie den Sieburgiſchen Landen. Bekanntlich 
verhindert ein Geles der Vereinigten Staaten 
die Einwanderung Mittelloſer in den Hafen⸗ 
ſtädten und dieſe Leute werden von dem Agenten 
über Canada geſchickt, von wo aus ihrer Ein⸗ 
wanderung in die Vereinigten Staaten kein 
Hinderniß entgegenſteht. Die Entfernung 
unſeres Hafenplatzes von der Grenze der Staaten 
wird ihnen als ſo geringfügig geſchildert, daß 
die Leute keinen Anſtand nehmen, die Billete 


3. Uhr ab, im Wiener Cafee⸗Mocker ſein letztes 
diesjähriges Sommerfeſt. Das Programm iſt 
reichhaltig und wird ſicher alle Feſttheilnehmer 
befriedigen. Im Uebrigen verweiſen wir auf 
das Inſerat. 

— [Behufs Theilnahme an den 
Pontonier⸗ Uebungen, welche zwiſchen 
Schulitz und Graudenz ſtattfinden, hat heute 


auf Pontons ſtromab. Von dem Bataillon 
iſt der Dampfer „Prinz Wilhelm“ für die Dauer 
der Uebungen engagirt. Auf demſelben befindet 
ſich die Reſtauration für die Offiziere. — Ein 
Kommando des ſächſiſchen Pionier⸗Bataillons 
(12.) hat heute auf dem Marſche zu den 
Uebungen Thorn paſſirt. — An den Uebungen 
nehmen das Gardepionierbataillon, das königlich 
ſächſiſche, das 1. und 2. Pionierbataillon Theil. 
Der Dampfer „Prinz Wilhelm“ iſt auch dazu 
beſtimmt, den Waſſertransport des ganzen 
Brückenſchlag⸗ Materials, der Maſchinen, der 
Pontons, Anker ꝛc. für die Zeit vom 4. bis 
22. Auguſt zu bewerkſtelligen. Der Dampfer 
hat für die ganze Zeit ſtets unter Dampf zu 


via Canada zu kaufen und bei ihrer Ankunft] bleiben. 
hier finden ſie zu ſpät aus, daß ſie noch — [Rennen zu Charlotten⸗ 
Hunderte von Meilen von ihren Beſtimmungs⸗ [burg] am 1. Auguſt. Beim Glorietta⸗Jagd⸗ 


Sie fallen dann ihren 
Landsleuten zur Laſt, während die Agenten 
Derartige Fälle ſind 
in letzter Zeit ſo häufig vor das Forum der 
Geſellſchaft gebracht worden, daß in derſelben 
der Beſchluß gefaßt wurde, in Zukunft jedwede 


auf dem öſtlich der neuen Schießſtände gelegenen 


Rathhauſe, ein brauner Schirm bei einem Land⸗ 


Sekretariat. 


Sonntag, den 5. d. Mts., Nachmittags von 


das hier garniſonirende Pionier⸗Bataillon unfern | 
Ort verlaſſen und zwar fuhr das Bataillon 


durchs Ziel. 


an dieſer Stelle aufmerkſam machen. 
—[Derſtädtiſche Lagerſchuppen,] 


deſſen Erbauung an der Uferbahn in der Nähe 
des Schankhauſes I. in der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung beſchloſſen iſt, wird aus 12 Ab⸗ 


theilungen beſtehen von je 12 Meter Länge und 
5 Meter Breite. 

— Unfälle.] Geſtern Vormittag fuhr 
eine Frau in einem Handwagen auf Jacobs⸗ 
Vorſtadt Brod aus. In der Nähe des Schlacht⸗ 
hauſes fiel die Decke, welche über das Brod 
gebreitet war, zur Erde. Die Frau wollte die 
Decke aufheben, in demſelben Augenblick kam 
aus der entgegengeſetzten Richtung ein zwei⸗ 
ſpänniges Fuhrwerk, die Pferde ſcheuten, die 
Frau wurde überfahren und erlitt dabei ſo 
ſchwere Verletzungen, daß ihre Aufnahme in das 
Krankenhaus erfolgen mußte. Der ganze Brod⸗ 
vorrath wurde vernichtet. — Heute Vormittag 
ſcheute in der Breitenſtraße ein vor einen Milch⸗ 
wagen geſpanntes Pferd. Das Thier raſte um die 

cke bei Herrn Mattheſius und ſtieß unfern der 
Schuhmacherſtraße auf ein ländliches Fuhrwerk 
aus Schönwalde, das bei dem Zuſammenſtoß 
zertrümmert wurde. Das vor daſſelbe ges 
ſpannt geweſene Pferd wurde von der Deichſel 
des Milchwagens getroffen und erlitt ſchwere 
Beſchädigungen. 

— [Der heutige Wochenmarkt 
war reich beſchickt, insbeſondere waren viele 
Krebſe zum Verkauf geſtellt, die mit 0,40 bis 
6,00 Mk. bezahlt wurden. Preiſe für die 
übrigen Artikel: Butter 0,90, Eier (Mandel) 
0,50, Kartoffeln 1,80, Stroh 2,50, Heu 3,00 
Mk. der Zentner, Hechte 0,50, Karauſchen und 
Barſche je 0,40, Aale 1,00, kleine Fiſche 0,15, 
Schoten 0,10, ſaure Kirſchen 0,08, Stachelbeeren 
0,10, Himbeeren 0,30, Johannisbeeren 0,08, 
rheiniſche Kirſchen 0,15, Birnen 0,15, Bohnen 
0,10, Mohrrüben 0,03, das Pfund, junge 
Hühner 0,80 —1,20, alte Hühner 1,80, junge 
Enten 1,80 — 2,50, Tauben 0,50 das Paar, eine 
Gans 3,00, Kohlrabi 0,80, Gurken 0,70 die 
Mandel. 

— [Gefunden] ein großer Schüſſel in 
der Breitenſtraße, ein kleiner Schlüſſel in der 
Seglerſtraße, ein grauer „en tout cas“ im 


fuhrwerk, und an einem andern Landfuhr 
ein Packet mit Tüchern. Näheres im Pe 


— [Bolizeilicde s.] Verhaftet find 4 
Perſonen. 

— [Vonder Weichſel.] Waſſerſtand 
heute 1,08 Mtr. — Auf der Bergfahrt iſt 
Dampfer „Danzig“ mit 5 Kähnen im Schlepp⸗ 
tau, auf der Thalfahrt Dampfer „Thorn“ hier 
eingetroffen. 


Kleine Chronik. 

* Die Berliner Schneiderin nung hat 
am 1. d. Mts. ihr 600jähriges Jubelfeſt gefeiert und 
im Anſchluſſe hieran ein neues Innungsbanner ge⸗ 
weiht. Die Betheiligung war eine ſehr rege, der 
„hiſtoriſche Feſtzug“ war 7 

»Die bei dem Feſtzuge in München ausgebrochenen 
Elephanten konnten erſt fünf Stunden nach Beginn 
der Panik, mit Hülfe von Feuerwehr und einer Ab⸗ 
theilung ſchwerer Reiter eingefangen werden. Ueber 
die herbeigeführten Verletzungen ſagt ein amtlicher Be 
richt wörtlich: „Die Panik war eine große und hatte 
ſchwere Folgen. Eine ältere Frau wurde derart ge⸗ 
treten, daß ſie alsbald verſtarb. Eine andere wurde 
tödtlich vom Schlage getroffen Die auf einem 
Elephanten ſitzende Schulreiterin Wagner vom Zirkus 
Hagenbeck wurde beim Abſpringen vom Elephanten ge⸗ 
treten und erlitt einen Rippenbruch; zwei Herren er- 
litten Beinbrüche. Außer den von den Sanitäts- 
kolonnen aufgefundenen Verwundeten ſind amtlich noch 
11 Verletzungen bekannt geworden.“ 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
g Berlin, den 2. Anguſt 1888. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
178; Königlich preußiſcher Klaſſenlotterte fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

2. Gewinne von 15000 M. auf Nr. 17295 
126 740. 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 55 821. 

2 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 1993 109 023. 

23 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 8812 9482 
12209 16 050 18 557 41740 49 124 57424 66 615 
82 562 91 466 106 570 111732 115 839 118 824 
127 570 131401 143 924 144 489 156 881 160 433 
175 053 188 927. 

36 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 5893 11512 
13 589 19 092 25 855 42779 46 482 51506 54 534 
55710 62 893 63 916 68074 69595 73.020 78 855 
99 156 419699 120 398 124 680. 125 986 123.314 
130 801 137 736 148 536 154 460 155330 156 490 
159 333 161 642 173 101 173 588 175 369 185 389 
186 522 189 416. 1 g 

40 Gewinne von 500 M. auf Nr. 641 12 789 
13 996 19 470 20 344 37856 46 062. 30 942 56 030 
56 107 57 272 61 556 69 738 69 739 72 178 74 603 
75 045 79 447 91 271 92 450 93 996 100 177 101 208 
120 624 123 333 123805 130 078 131045 133333 
134038 139 117 139 418 139 427 143 094 143 651 
153 271 172 156 174 597 180 949 182 902. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
178. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 159 606. 


Rennen kam Lt. Schlüters Hymenäa als zweite 
(Preis 400 M.) Beim Reinicken⸗ 
dorfer Hürden⸗Rennen (Preis 1000 M.) ſiegte 
Herrn Adalberts Marketenderin (Et. Schlüter). 

— [Ausgebrannt wird morgen Vor⸗ 
mittag zwiſchen 10 und 11 Uhr der Schornſtein 
eines Hauſes in der Bäckerſtraße, worauf wir 
zur Verhinderung etwaiger Feuerbefürchtungen 


lzei⸗ 


1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 111 220. 

2 Gewinne von 10 000 M. auf Nr. 51813 
106 670. 

10 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 2367 12 828 
14898 86 922 91855 101 265 120 146 124 912 
133 746 135 383. 

36 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 508 14590 
27 826 32 404 34 184 39 748 39 970. 45313 50 395 
50 727 56.785 57 723 62 222 62 940 68 193 77021 
80 467 80 560 81207 83 078 83442 86 169 86 366 
97 000 103 052 109 793 112 488 117 261 117 471 
130 313 147 237 160 240 162 235 165914 184 221 
187 895. 

27 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 3319 
7938 20 383 25 864 33 310 33 870 46 799 62 629 
75 539 76 521 90 612 91318 98 950 106 836 
111 413 120 574 120 594 135 720 138 515 153 906 
161397 161 723 170 192 178 199 178 722 179 631 
183 252. I 

50 Gewinne von 500 M. auf Nr. 49 1155 9914 
13 793 14 741 16 566 18679 29634 30236 33 911 
38 838 39 200 40 767 44501 51421 51522. 53 188 
60 508 62 454 82 579 85 329 88 560 90 514 92 141 
101 387 101 708 104 898 109 283 115 178 118 306 
128 984 129 995 132 759 148 750 152 038 153 902 
155 255 156 071 159 167 159 263 160 930 164 198 
164 617 165 928 166 285 166 687 168 347 173 683 
178 900 180 738. 


Submiſſions⸗Termine. 

Königl. Fortiſikation hier. Verkauf von 30,0 cbm. 
appeln⸗Knüppelholz und 30,0 ebm. Pappeln⸗ 
Strauch (letzteres zu Faſchinen geeignet! im 
Glacis des Brückenkopfs am 4. d. Mts. im An⸗ 
ſchluß an die Holz⸗Auktion in der Rndaker Forſt. 
Königl. Garniſon-Verwaltung hier. Vergebung 
der Arbeiten zur Vergrößerung des Militärkirch⸗ 
hofes Freitag den 10. d. Mts., Vorm. 11 Uhr, 


——— ———ä—̃— —äĩ — 
Holztransport auf der Weichſel. 
Am 3. Auguſt ſind eingegangen: Carl Schulz 

von Gebr. Wolff⸗Wloclawek an Verſender Potsdam 

1 Kahn, 2644 kieferne Bretter; W. Schmidt von 

Matecki⸗Winduga an 9 1 Kahn, 351 

kieferne Bretter; M. Roſiner von Sachenhaus und 

Rofiner Jaroslaw an Verkauf Thorn 2 Traften, 

153 Rundeichen, 73 eich. Planis, 44 Kanteichen, 1801 

kieferne Balken auch Mauerlatten, 655 tann. Mauer⸗ 

latten, 188 einfache und doppelte eich. Schwellen, 

4695 eich. Stabholz. f 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 3. Auguſt. 


Fonds: feſt. 2. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 193,20 193,10 
Warſchau 8 Tagge 192,75] 192,75 
Pr. 4% Conſolnss 107,25 | 107,25 
Polnische Aan ieee 500 39,30 

do. iquid. Pfandbriefe 53,00 53,50 

n 3½ % neul. II. 102,20 102,00 

Credit⸗Aktien . . . 163,70 163,75 

Oeſterr. Banknoten 166,50] 165,95 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 216,50 ] 216,00 

Weizen: gelb September⸗Oktober 170,50 171,00 

HEN November⸗Dezember 172,50 | 173,25 

Loco in New⸗Pork 96%, gTıtı 

Roggen: oco 33,00] 132,00 

es September⸗Oktober 136,50 | 136,20 
Eher a — 90 23 50 
. ovember⸗ ber 139,70 [ 139, 
I Rüböl: September ober 48,40] 47,90 

8 October⸗November 48, 48,20 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 53,20 | 52,60 

do. mit 70 M. do. 33,40 33,20 
Auguſt⸗Septbr 70 32,20] 32,80 


April⸗Mai 70 g ' 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſch e 
Staats-⸗Anl. 3 % für andere Effekten Aa 
Spiritud:Depeide 
Königsberg, 3. Auguſt. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Angenehmer. 

Loco cont. 50er —— Bf., 52,00 Gd. —— bez 
nicht conting. 70er —,— „ 32,25 „ —,.— „ 
‘ August Pe Bf., 52. N 

* Fe u 32, E 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 2. Auguſt. 
Weizen. Jnländiſcher in beſſerer Frage, 1—2 
Mark theurer bezahlt. Tranſit trotz höherer Notirungen 
vom Auslande ruhig bei unveränderten feſten Preiſen. 
Bezahlt inländiſcher gutbunt 129/30 Pfd. 168 Mk., 
hellbunt 132 Pfd. 172 Mk, weiß 129/30 Pfd. 171 
Ml., 132/38 Pfd. 174 Mk., Sommer- 126 Pfd. 164 
Mk., polniſcher Tranſit bunt 127/8 Pfd. 142 Mk., 
gutbunt 1278 Pfd. 143 Mk., hellbunt 122 Pfd. 
138 Mk., 126 Pfd. 141 Mk., ruſſiſcher Tranſit roth 
milde 130/1 Pfd. 132 Mk., Ghirka ordinär 125 
Pfd.“ 120 Mk. 
Roggen Inländiſcher wenig zugeführt, unver⸗ 
ändert im Preiſe. Tranſit etwas theurer bezahlt. 
Inländiſcher erzielte 125 Pfd. 116 Mk., 123 Pfd. 
115 Mk., polniſcher Tranſit 122 Pfd. 73 Mk., ruf. 
Tranſit 118 Pfd. 72 Mk., 114 Pfd. 66 Mi. 


Gerſte ruſſiſche 106 —111 Pfd. 79—83 Mk. 

Erbſen weiße Futter⸗ tranſit 99 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. 3053,40 M. 

Rohzucker ruhig, Baſis 880 Rendement incl. 
Sack ab Lager tranſit 13,80 Mk. Gd. per 50 Kilogr. 


Wind ⸗ 
Stärke.] bildung 


12 hp.1758.3 (F18.0] NET 3 
1756. 144148 |. N 410 
.1149.8-JF152]| N 3 [10 


Waſſerſtand am 3. Auguſt, Nachm. 3 Uhr: 1,08 Meter 
über dem Nullpunkt. 


CR TAUBE. — Eine Person, welche durch 
ein einfaches Mittel von 23jähriger Taubheit 
und Ohrengeräuschen. geheilt wurde, ist bereit, 
eine Beschreibung desselben in deutscher Sprache 
Jedem gratis zu übersenden. Adr. Nicholson, 
Wien IX, Kolingasse 4. 


77 Seidenſtoffe von Mk. 
1.53 bis 12.55 p. M. — (ca. 2300 verſch. 
Farben und Deſſins) — verſ. roben- und ſtück⸗ 
weiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗ Depot G. 
Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Franz Chriſophs Fußboden⸗Glauzlack 


geruchlos und ſchnell trocknend; die Zimmer können ſofort wieder benutzt werden. 


Niederlage in Thorn: Hugo Claass, Butterſtraße. 


olizeiliche Bekanntmachung. 
v 55 bei a von Mae 8. * 


und nach den Vorſtädten, — zumal bei 
Früh-, Abend- und Nacht⸗Fahrten — eine 
zweckmäßige Auswahl zu ermöglichen, haben 
wir angeordnet, daß die verſchiedenen Wohn⸗ 


orte (Wohnung, Stallung) der Droſchken jetzt noch die günſtige Gelegenheit benutzen will, um ſich gute und reell gearbeitete 
Sachen für einen billigen Preis anzuschaffen, der beeile ſich nach dem Concurs- 


durch verſchiedene Farben der Nummer⸗ 
ſchilder kenntlich gemacht werden. 

Es führen fortan ihre Nummer 
„Droſchen, welche innerhalb des Stadt⸗ 
walles eingeſtallt ſind: 
in ſchwarzer Schrift auf weißem Grunde. 

Droſchen, welche vor dem Bromberger⸗ 
thore eingeſtallt ſind: 5 

in rother Schrift auf weißem Grunde. 

Droſchken, welche vor dem Culmerthore 
eingeſtallt ſind: 

in gelber Schrift auf blauem Grunde. 

Droſchken, welche vor dem Leibitſcherthore 
oder auf dem linken Weichſelufer eingeſtallt ſind: 

in blauer Schrift auf weißem Grunde. 

Wir erſuchen das Publikum, die Aus⸗ 
wahl der Droſchken im beiderſeitigen 
Intereſſe möglichſt unter Berückſichtigung 
des Wohnortes zu treffen, indem wir noch 
beſonders darauf aufmerkſam machen, daß 
bei Beſtellung der Droſchken vors Haus 
innerhalb deſſelben Stadtbezirks (Innerſtadt, 
Vorſtadt) nach Anmerkung 6 zum Droſchken⸗ 
tarif ein Beſtellgeld nicht gezahlt wird. 

Thorn, den 23. Juli 1888. 

Die Polizei-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß unſere ſtädtiſche Sparkaſſe gegen Wechſel 
Gelder zu 5% Zinſen ausleiht. 

Thorn, den 1. Auguſt 1888. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Entſprechend der wiſſenſchaftlichen Be⸗ 

deutung, welche die Erhaltung der im und 
auf dem Erdboden erhaltenen Ueberreſte der 
vorgeſchichtlichen Zeit hat, iſt im Auftrage 
des Herrn Miniſters für die geiſtlichen ꝛc. 
Angelegenheiten 

ein Merkbuch, Alterthümer aufzu⸗ 

graben und aufzubewahren, — Eine 

Anleitung für das Verfahren bei 

Aufgrabungen, ſowie zum Konſerviren 

vor- und frühgeſchichtlicher Alter⸗ 

thümer — 
herausgegeben worden. Dieſe kurze, praktiſche 
Anweiſung iſt in unſerem Bureau I zum 
Preiſe von 60 Pfennig — in guter Aus⸗ 
ſtattung — zu haben, worauf wir hiermit 
aufmerkſam machen. 

Thorn, den 1. Auguſt 1888. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Juli September cr. reſp. für die 
Monate Juli und Auguſt wird in der 
Höheren und Bürger⸗Töchterſchule am 
Dienstag, den 7. d. M., von Morgens 8 ½ Uhr 
ab, in der Knaben ⸗Mittelſchule am 
Mittwoch, den 8. d. M., von Morgens 8 ½ Uhr 
ab, erfolgen. 

Thorn, den 2. Auguſt 1888. 

Der Magiſtrat. 


Freiwill. Verſteigerung. 


massen- Ausverkauf Breitestr. 


c 


D 


Niedere Prämienſätze. 


Lebensalter beim Eintritt: 


an 


zur Vermittelung 


enftag, den 7. Auguſt er., AME RZ 
ar di rue 10 Uhr.s . S -ACTIEN- 4 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen S N 22 48 
Königl. Landgericht: ö S . Le 
zwei ſtarke Laſtpferde (Arbeits PS e 2 2 
pferde) N 2 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 
Auf ein Speichergrundſtück der Alt⸗ 
ſtadt werden zur erſten Stelle 


Mk. à 5% 


per 1. October a. c. geſucht. Offerten 
unter Chiffre S. 50 in die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


7500 ME. Kirchengelder 


hat der Gemeindekirchenrath in Gremboczyn 


zu vergeben. 
3000 Mark 


auf ſichere Hypothek auf ſtädt. Grundſtück 
zum 1. October zu vergeben. Wo? Zu 


erfragen in der Exped. dieſer Zeitung. 
Dr. Clara Kühnast, 


Culmer Straße Nr. 319. 
JZJahnoperationen. 
Goldfüllungen, künſtl. Gebiſſe 


werden ſchuell und ſorgfältig angefertigt. 
Reine 
Ung 


43 Directe deutsche Postdampfschiffahrt 5 


von Hambur h 
jeden —— — 


von HAvre nach Newyork 


jeden ‚Dienstag, 


von Stettin nach Newyork 


alle 14 Tage 


von Hamburg nach Westindien 


monatlich 4 mal, 


von Hamburg nach Mexico 


Die Post Deren E 
»Dampfse der G 

en a 5 ausgezeichneter e 

| isege t ü — 
wie Zwischendooks-Passaglore" Birne 

Nähere Auskunft ertheilt: J. S. C 

J. S. Caro 

Thorn; Oscar Böttger, Marien. 
werder; Leopold Isaacsohn, 
Gollub; Gen.-Agent Hein. Kamke, 
Flatow. 


9s u 


Ein wahrer Schatz 


für alle an Schwächezuſtänd . 
Leidende iſt das beruhe Werk: 9 


Dr. Retau’s 
Selbstbewahrung 
80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es Jeder, der an 3 — — Folgen 
leidet. Tauſende verdanken dem: 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Ju 
beziehen durch das Verlags-Magazin in 


Leipzig, Neumarkt Nr, 34, ſowie dur 
jede Buchhandlung. f 5 


ar-Weine. 


4 Liter feinſten abgelagerten Weif;- 
oder reg eg) 15 3 franco 
ſammt Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 

Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 

Werschetz (Süd-Ungarn). 

4 Liter prima Tokayer Ausbruch 
Mk. 8.— Ruſter Muscat Ausbruch 
(weiß) Mk. 6.—, Meneſcher Fett⸗Aus⸗ 
bruch (roth) Mk. 6.— franco ſammt 
Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 

Anton Tohr, Werſchetz 


Wohlſchmeckendes Obſf Lehrlinge ae = 


billigſt bei R. Borkowski. August Glogau, Breiteſtr. 90a. 


prachtvolle Küchen⸗ und Stubenhandtücher von 30 Pf. per Meter an, leinene Ge⸗ 
decke und Tiſchtücher von 1 Mk. an, Renforce und Chiffon von 30 Pf. p. Meter 
an, Kinder-, Damen und Herrenwäſche vom allerbeſten Stoffe, Herren-Kragen 
und Manſchetten, reinleinene Bielefelder Taſchentücher, ferner feines Leinen 
und Linon zu Bezügen und Laken ſehr billig. 


!!.Direeter Import aus Algier !! 

Carthago Muskatweln, süss und sehr Kräftig. por Flasche & 2.20 
Africaner Rothwein, etwas herb, aber kräftig m 9. 1. 

Eine Probekiste mit 10 ganzen Flaschen (Flasche u. Kiste frei) ab hier „18. — 

Bei Abnahme von 50 Liter, per Liter zum Flaschenpreise frei jeder Bahnstation. 

Reinheit garantirt! Reinheit garantirt! 15 
Karl Müller, Flape, Station Altenhundem (Westfalen). 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt zu Stuttgart. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, 
unter Aufſicht der K. Staatsregierung. K 
Lebensverſicherung, Renten-, Militär: u. Ausſteuer⸗Verſicherung. 
Verſicherungsbeſtand Ende 1887: 35 766 Policen mit 
Mk. 41 516 875 verfichertem Kapital und Mk. 1037 128 verſicherter Rente. 
Geſammtvermögen über 59 Millionen Mark, darunter außer den 
Prämienreſerven noch 4½ Millionen Extrareſerven. 


Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 

Dividende der Lebensverſicherung zur Zeit 28% der P 

10% der Rente. 

Prämienſätze für einfache Lebensverſicherung: 1 
20 25 30 


Jahresprämie für je Mk. 1000. Verſich.⸗Summe Mk. 15 70. 17 90. 21 30. 25 50. 
abzüglich 28 Dividende ſchon nach 
3 Jahren nur noch: Mk. 1131. 12 89. 15 34. 18 36. 


Belehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals. Nr 1 
Bei Aufgabe der Prämienzahlung Reduktion der Verſicherung, ſofern nur bei dieſem] vorzügliches Mittel für Haushalt, Kinder⸗ Eine auſtändige Familienwohnung 


Verfahren ein prämienfreier Kapitalbetrag von mindeſtens Mk. 200 erreicht werden kann. und Krankenpflege, 
Nähere Auskunft, Proſpekte, Statuten und Antragsformulare bei den Haupt⸗ Agenten: empfohlen, hält ſtets auf Lager Herr R. 
in Thorn: Heinr. Netz, ſowie bei dem Agenten D. Makowski, 
Friſeur; ferner in Bobrowo bei Jacob Wojececkowski, Lehrer; Gollub: 
Leopold Jsacsohn; Strasburg Weſtpr.: Hauptagent K. & A. Koczwara. 


qm nnoneirt 


am zweckentsprechendsten, be- 
quemsten und 
eine Anzeige der Annoncen-Expedition von. 


HAASENSTEIN & VOGLER 


Königsberg in Pr. 
Kneiphöfsche Langgasse No. 26 


höchste Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungsfähigkeit. 
Zeitungs-Kataloge sowie Kosten-Anschläge gratis. 


Krieger⸗ Verein. 


Sonntag, den 5. d. Mts., 
| „Nachmittags von 3 Uhr ab, 
findet in dieſem Jahre das 


letzte 


446/475 es ſtehen noch zum Verkauf 


im Wiener Cafe 

ftatt, mit GET Concert vo 
Kapelle des 21. Infanterie gte mente n 
perſönlicher Leitung des Herrn Muſik⸗ 
Dirigenten Müller, Aufſteigen von Luft⸗ 
ballons mit Brillant Feuerwerk. 

Eine Tombola ſteht zur freien Be⸗ 
nutzung des Publikums. 

Nach Schluß des Conzerts electriſche 
Beleuchtung des ganzen Gartens und 

chlachtmuſik. 
Entree: Mitglieder, die das Vereinsab⸗ 
zeichen tragen und deren Familien⸗Angehörige 
a Perſon 20 Pf., deren Kinder ſind frei. 
Nichtmitglieder a Perſon 25 Pf., jedes Kind 
10, Pf. Nach Schluß des Concerts Tanz⸗ 
kränzchen. Mitglieder können ohne Zahlung 
theilnehmen Nichtmitglieder der Herr 1 M. 
Bei ungünſtigem Wetter findet das Feſt im 
Saale ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Ein Laden, Breiteſtr. 
Nr. 44647, ift vom 1. October 


er. ab zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Gustav Fehlauer. 


vom 1. October zu verm. 

eh LERNER, Bernhard —— 
uhmacherſtr. 386 eine 

Dr. Harder’s erfte Etage, 4 Zimmer, Altoben, Entree, 

Küche mit Waſſerleitung vom October zu 


präpar. Hafermehl verm. A. Schwartz, Coppernicusſtr. 


„ Corsets“ 
in) den neueſten Facons, hoch⸗ 
ſchnürend, mit ausgeſchnittenen 
Hüften, empfehlen 5 

Lewin & Littauer. % 


BO 


ine. 


Bea he. "0 5 


EN-EXPEDITION 


nd, Zeitungen 


” CENTRAL- ANNONG f 

der deutschen u. auslä 

g FRANKEN ig sto. 
HAMBURG, 3 } 
— und prompte Beförderung 


Hohe Rentenbezüge. 


Bel ic NOPOL 


rämie, bei der Rentenverſicherung dur dels ended. ait. 1 


vielfach ärztlich iſt vom 1. Oktober zu verm. bei 

n e f Moritz Fabian, Baderſtr. 59/60. 
Rütz, Thorn, Herr EK. W. Knorr, Eine Wohnung, 1. Frage, 5 Im 

Baum. Herr D. Lublinski, Schwetz. Balkon, Entree, Küche m. Waſſerl. u. Ausg. 


A. Koczwera, Strasburg Wpr. zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 90. 
BA_EN_ NRZ WI ER DE Em AAL 
Baderſtr. Nr. 57, 1. Etage 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
per 1. October, ev. 
vermiethen. 3 


Hans Maier, Ulm . 


liefert junge ital. Legehühner, 
Dunkelfüßler franko M. 1.40, ab Ulm 
M. 1.20, Gelbfüßler franko M. 1.60 


ab Ulm M. 1.40. Preiſtliſte poftfrei. 

Lili Tie 2, Etage, Clifabethftrahe Nr. 
Faincfa Vorilehan-Na:fa 266, 5 Zimmer, Kü Zubehör, ift 
Feinste Veilchen-Seife| sn 1. oder & dn demehen dr. if 


. N Alexander Rittweger. 
a Feinste Rosen Seife Cine herrſchl. Part. Wohnung von 
ganz vorzüglicher Qualität per Packet ör u. 5 


} 10 . i 3—4 Zimmern mit Zubeb = 
(3 Stück) 40 Pfennige bei Adolph Leetz. | benutzung per 1. Detober auf Bromb. Bor. 


Tücht. Klempnergeſellenn . Bieten 2 de n. 


ſucht von ſofort Zwei Wohn je 2 Bi 
5 Nee ungen, je 2 Zimmer, 


illigsten, wenn man 


Original- Zeilenpreise; 


übergiebt. — 


Anfertigung 
ah ent BE 


Viſitenkarten, 


einigt werden können, im 3. Stock b 
zum 1. October zu verm. F. ech 5 
leine Stelle als Lehrling in einem kauf- mit Balkon, 1 Pferdeſtall u. Wagen⸗ 
männiſchen Geſchäfte, Deſtillation oder Kunft- |remife vermiethet zum 1. October dr 
Schumann, Uhrmacher in] IT. Zim.ıt. 1 Steller 3. v. Coppertcusftr.ITL. 
m ( 
7 7 Möblirtes Zimmer nebit Cabinet, 
Einen Lehrling E 
Gehrts bewohnt, ift vom 1. Auguſt zu ver⸗ 
J. Kurowski, 138/39. miethen Schillerſtr. 413, 1 Treppe vorn. 
100 Stück von 1—3 Mark, (in weiß Briſtol, 5 H 8 Ignach vorn gelegen, iſt bon. fofort 
wee n Ein Hausknecht e ee Bei use 
ſchrägem Goldſchnitt,) in modernen; Schriften Ein kräftiger Laufburſche 1:9. Hi. Border. 4. Perm. Neuf. 147748 T. 
bei ſauberſtem Druck und ſchneller Lieferung Ein krͤftiger aufburſche 19. möbl, Sorders. 3 verm. Reuft, 147/48, T, 
in der kann fich ſofort melden bei 1 möbl. Zimmer mit od. ohne Cab., 
f .. ͤ ... Imre FROM Wo? ſagt die d. 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung.] Einen Arbeitsburſchen s 
— NN 
In ſerate ſucht E. Zachäns. Kirchliche Nachrichten. 
2 . 
in einem Photographiſchen Geſchäft für“ In der altſtädt. evang. Kirche 
Empfang und poft. Retouche. Offert. unte ; 50 
D pfang p ch ff r Sonntag (10. p. Trinitat.), den 5. Aug. 1888. 
breiteten Königsberger 2 Mittelwohnungen vom 1. Okt. zu] Vorher Beichte: Derſelbe. 
vermiethen Gerechteſtr. 120/21: Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
in den Provinzen Oft: und Weſt⸗ ini 
dit n. Zubeh., vom 1. Oct. zu vermiethen. | Sonntag (10. nach Trinit.), den 5. Aug. l. J. 
preußten den weitgehendſten A Th. Gysendörffer. Vorm. 9 uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Billigſte Berechnung! zu vermiethen bei Borchardt, ] Collecte für den Jeruſalem- Verein. 
eee Teiſchermſtr. Vorm. 111/, Uhr? Militärgottesdienſt. 
0 * geeignet, zu verm. Strobandſtraße 22. Nachm. kein Gottesdienſt. 
Nuss. wu * hd) Ausverk. 8 Eine kl. Stube an 1—2 2. zu verm. In der evang.-luth. Kirche. 
Heil. Geiſtſtr. 200. Arenen uchmacherſtraße 155 III. 25 Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Wohnungen von 3 reſp. 6 Jim. neben Montag, den 6 August 1 
* 2 2 1 u * N 
hunde find käuflich zu haben & 80 und Park, find vom 1. Oktober oder auch früher] Nachm. 6 Uhr: Veſprecung mit 92 confir« 
1 Mitbewohner geſucht Vreiteltr. 459. des Herrn Garniſonpfarrers Rühle 
- - 5 Die bisher von Herrn Major v. Vietinghoff Ev.-luth. Ki i 1 
1 Laden, der ſich zu einem Ausſchankge bewohnte zweite Etage in meinem Wohn⸗ E 6 Kirche in ocker. 


Küche und Zubehör, die auch zu einer ver⸗ 
Breiteſtraße 448. 
deutſchen, polniſchen u. ruſſiſchen 1 
Sprache und Schrift mächtig, ſuche Eine größere Wohnung 
R. Uebrick, Bromb. Vorſt. 
bisher von Herrn Regierungs⸗Baumeiſter 
für die Conditorei ſucht von ſofort 
Ein freundlich möblirtes Zimmer, 
buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und | findet = 
’ findet p. 15. Aug. Stellung Culmerſtr. 335. 1 möbl. Zim zu verm. Schiſlerſtr. 41 4 1 Tr. 
Buch. u. Accidenzdruckerei S. Hirschfeld. auch mit Penſion, für 1 oder 2 Herren 
Ein geb. Mädchen ſucht Stellung predigen: 
aller Art finden durch den beliebten, 
A. Z. 3 in die Exped. d. Ztg. erbeten.] Vorm. 4 ehe Herr Pfarrer Stachowitz. 
Sonntagsanzeiger Iberer ee 120721, 
50 3 0 Ferberſtr. 288 ſſt die 1. F, T J. Neuſt. evangel. Kirche. 
rfolg Mehrere kleine Wohnungen find nnen 8 
2 kl. zuſammenh. Zim., zum Gomtoir Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
nn 7 - Herr Garnifonpfarr: u 
ie bekannt vorzüglichen 2 Hühner- dem Botanischen Garten, ſowie am Ziegelei farrer Rühle. 
70 Mk. bei 0. Schilke, Thorn, Brückenſtr. 18. zu vermiethen. Wwe. E. Majewski. mirten jungen Mädchen in der Wohnung 
Sonntag (10. p. Trin.) 


ſchäft eignet, wird zu pachten geſucht. ; 
Offerten bitte unter Chiffre M. 99 ana N ift verſezungshalber vom 1. Octbr. er. | Sonntag früh 9½ Uhr Paſt. Gore. 
Expedition d. Ztg. richten zu wollen. eventl. ſchon fe b ert all Nachmittag 2 Uhr Derſelbe. 
Ein Laden dernen, Den zu ; ent K Synagogale Nachrichten. 
vermiethen Segler] Mittel“ u. kleine Wohn. zu verm. Sonnabend, den 4. d. M., 10½ Morgens 
ſtraße 140. Hohegaſſe 104. Eichstädt. Predigt des Rabb. Dr. Oppenheim. f 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftdentſchen Zeitung“ (PN. © chirmer) in Thorn. 


Sommerfeſt 


PS 


